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Mbacher Zeitung.
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Amtlicher Meil.
Ass ^ s / und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Juni d. I . dem

Dr. Hans Mana T r u x a in Wien in Anerkennung
emes gemeinnützigen Wirkens den Titel eines kaiser-

H e i h ^ g ^ u h ^ ^ ^ der Taxe allerguädigst zu

Uichtamtlicher Hheil
Verhllndluilssen des Reichsrathes.

m , . - Wien, 6. Juli.
knn.«. ^ ^ " stürmischen Vorgängen der letzten S i -
hungstage bewegte sich heute das Abgeordnetenhaus
N ^ . 5 ' " . ^ " ruhigeren Fahrwasser 'der sachlichen
Vndgktberathnng. Ans der Tagesordnung stand der Etat

b nt. « ? " " ^ ' ^ ^ D ' ' Berathung disselbm konnte
d ? ^ 7 ^ l 6"°k geführt werden. I m Hinblicke auf
muss ^ " " ' ' ^ " t witd das Präsidium sich bei
V a l t ) D ^ ^ " ' " " " " " ^ ^ M Abendsihungeu

CAerung .« N i n e , . w,°°''' 3>"°«Mi„is.ei un.er

höheren ethischen Standvnnkte « ^ « ^ ^ " ^" "«em

l'h°»°«, !° «erletze! st °d7n N mbu« ^ «'.!". " " "
rusm «ine ! ° c i ° ' ° ° « ^ ^ " ' I ^ d ^ V ^ ^ ! :

IiemNöil
Alllmzili.

!»«M!« »,., die Wm!«r.S<,i,»„ »»» 1880/91,
N«n E, C » i v ° „ e i »

e^niq r̂ Äufmerkl«m,.>° ° ^ ^ " " gegenwärtigen bei
ewe gewinn N ^ . . " ' ^ «d°s künftige N.ld mit
«estaltun7 s ^ Z " . ^ " ' " " l l e u . Die successive Aus-
durch N b N n ' ^ ^ ' " ' ^ ' ' " dkm Bestreben wurzelt,
'"ben b i n ^ !'"d Neuerungen zur Hebung der-
"nd u n t r ^ ^ ^ Geröll dort am ersten
^ueb v o r h a V ' ' ' ' " ^ Naturanlage und starker Lchens-
Masse der F ^ ' ^ " " ^es eben in Abbazia im reichen

°uf d ^ ! l ! a . ^ s " ^ ^ " " ^ le r . zuerst einen Blick
verschiede^ Ä ' 7 W.nter-Saison in Abbazia mit den
d°"n. daraus K ̂  « " ^ I ^ " «ü"d "^^ch"» wir
S°isou a s i . k ^ ' ? "̂  "^'"^ ^ ' ' " '""" ^e letzte
der anwesknd ^änzende bez^chuen, sowohl bezüglich
Besuch s - ^ ?/" ' l ' "en Honoratioren als auch des

w a ' ^ " o die Frau Krön-
Aufeu'ba ,. ? ? ^ ^ " ' " ' " " " " °"ch "icht zu längerem
W i n t e r / , ' / ? ^ dreimal Abbazia im Laufe des
Frau E r ^ ^ , 'h " höchste Gegenwart beehrte, blieb
überall .?n"^c " ! . ^ " ' " ^^efa 3>/, Monate unser

" " gerne gesehener Gast. und wurde Abbazia ferner

Auftreten des Herrn Finanzministers liege der Beweis,
dass er dem Constitutionalismus auch auf dem Gebiete
der Finanzen jene Rolle gewahrt wissen wolle. welche
demselben gebilre. indem er dem Vudgete die Controle
und Pilblicilat geben und jene Gebrechen abstellen
wolle, welche der Finanzuerwaltung anhaften. Redner
kam auf die Valuta-Regulierung zu sprechen und be»
tonte, dass es auch im Ausschüsse keinen Abgeordneten
gegeben habe. welcher mit dem Uebel unserer Geldver.
Hältnisse nicht gerechnet halte; wohl aber haben mehrere
Abgeordnete die Sache als noch nicht spruchreif an-
gesehen und die Frage aufgeworfeu. ob eine Abhilfe
,m unrichtigen Augenblicke nnd bei unrichtigen Mitteln
nicht gefährlicher wäre als das Uebel selbst. Auch der
Abg. Dr. Kramär habe vor einer überstürzten Regelung
d,eser Angelegenheit a/warnt. Redner unterstützt ferner
d,e Ausführungen des Abg. Dr. Sueß. erinnert an die
englische Enqukte. bei welcher sich die Hälfte, und zwar
sehr bedeutende Männer, für die Doppelwährung er-
llart haben. und wirft die Frage auf, ob im jetzigen
Momente der Neugestaltung der Handelsvechältniss?
das Entfallen der allerdings theoretisch verwerflichen
Exportprämie in der Valutadifferenz nicht die Export-
Industrie, welche ohnehin infolge des deutschen Handels-
vertrages eine schwere Uebergangeperiode zu bestehen
habe. erschüttern werde. was auch auf die Arbeiter-
verhältnissc von schlechter Wirkung wäre. Die Möglich'
keit einer bimctallistischen Convention sei zwar jetzt
keine actuclle. aber sie sei auch nicht ausgeschlossen.
Redner hob zum Schlüsse hervor, dass nur die Scho-
nung der Rechte des Besitzes der Finanzverwaltuug die
Erfüllung ihrer Pflicht geqen den Staat ermögliche.

Bei der mm folgenden Abstimmung wurden die
m ^ Ü " ^ ! " 6 ° p i " angenommen, ebenso die vom
Ausschuss bwntragten Resolutionen, in denen die Ein-
snhrung der progressiven Pcrsonaleinkommenstener bei
Mlegenhrit der Reform der directs, Steuern, die Zu>
sammcnstellung sämmtlicher Zuschläge für Länder. V o
z'rke und Gemeinden, die Reform des Oefällstrafgesehes
nnd der zwangsweisen Einbringung der directen Steuern,
die Vereinfachung des Geschäftsganges der Finanz.
Verwaltung uud die Reform der Sleu'eriimter und ihrer
Ämtsgebarung gefordert werden.

Es folgte nun die Verhandlung über Capitel
«Directe Steuern.. Abg. Schorn empfiehlt bei der in
«l'sNcht stehenden Herabsetzung der Grundsteuer die

von T i ro l , das in feiner
a7m<^! ^ ? s " ' ^ " Cultur viel geringere Fortschritte
u ^ ^ ^ h a b e . als die anderen Länder. Redner plaidierte

ssra^^' 3^uche der Herren Erzherzoge Karl Ludwig.
l o a z n ^ N n . " ^ ^ " ° und Albrecht der Frau Her-

Herren Herzoge Albrecht und
V ^ m ^ ^ ' Ä " " ' des Prinzen und der Prin-

der des Grafen I . Meran (der
,n3 k « c> 27- 3"°rz Schlllganfalle erlag)

^ör«^^
N e 3 ? ? A " ^
^ " " durch d.e m ganz Mittel Europa herrschende
a ? ^ die vielen Schneeverwehungen
? ^ n ^ ^ ^ l " ^ beeinträchtigt war) fast nicht«
m,m 1 ^ . ^ ' 1^ " " " betrug in den 8 Monaten,
vom 1. September 1690 bis 30 April 1891 4197
Ar'°"das X ^ ^ " « ^ (12 Mona.e) 4049
ssn.rtP« .7f" ! . '̂wachsen des Besnches unsere«
'm ^ r / i « ^ ^ " d e Zahlen ein dmtliches Nild;
m N ««^ ? ^ " 5412. im Jahre 1885 1794

''" I ^ re 1887 bis 31sten
? « « « « 9 ^ ^ ^ / 8 8 2709. im Jahre

U ? ? " " " ^ahre 1889/90 4049 Fremde
! " ^ ?^? ° ' ^ ^ ? d . Es betrug also der Mehrbesuch
95 V r o c M ! ^ " j^ne von 1887/88 bereits

< ^ ^ t "Wulich g.'stait,t sich auch die Zunahme

E n d ^ 8 8 0 1 ^ " ^ ^ H ' " ' " ' de"" wahrend^Abbazia
m t̂ w ^ <^ 3° " l r r und Villen besaß, hatte es
m t Ende December 1890 bereits 162. also eine
m ^ " " ^ ? ' ^ Pwcenl erfahren. Hieraus ist es
auch erklärlich, dass im Jahre 1884 bloh 10 P"oce,t

ferner flir eine Entschädigung der Gemeinden in Rück«
ficht der Geschäfte des übertragenen Wirkungskreises.
Abg. Heilsberg bringt verschiedene Malisch? Härten
zur Sprache, durch welche nicht selten die Existenz
junger wirtschaftlicher und industrieller Betriebe ge»
fährdet werde. Abg. Rigler beklagte die trostlose Lage
des Bauernstandes, dessen Verschuldung bereits die Höhe
von 4000 Millionen Gulden erreicht habe. Redner
appellierte an die Regierung, insbesondere der Weinbau»
treibenden Bevölkerung Hilfe zu bringen. Abg. Hock
hielt eine Rede in böhmischer Sprache, in der er die
missliche Lage des Bauernstandes erörterte. Abg. Spindler
empfiehlt eine mildere Praxis bei den zwangsweise«
Steuereintreibnngen. Executionen sollten nur bei bös»
willigen Steuerverweigerungen vorkommen. Nach dem
Schlusswort des Refereuten Kaizl wurde das Capitel
«Directe Steuern» angenommen, ebenso ohne Debatte
das Capitel «Zoll».

E l folgten die Capitel «Verzehrungssteuer» und
«Besondere Abgabe für gebrannte geistige Getränke».
Abg. Polzhofer sprach gegen das Schankfteuergesey vom
Jahre 1881. das er als ein Unglück für Oesterreich
bezeichnete. Abg. Freiherr v. Spen« befürwortete eine
mildere Handhabung des Brantweinsteuerqesches. Abg.
Fürnkranz sprach gegen die Verpachtung der Verzehrungs»
steuer auf dem flachen Lande und verlangte die strengste
Handhabung des Gesetzes über die Kunstweinfabrication.
Abg. Cchmir Lang erörterte die ungünstige Lage der
Spiritusfabrication im südlichen Oöhmen infolge der
Contingenlierung. Redner verlangte eine gerechtere Ver»
thnlung dieser Steuer und beklagte ferner die Uebel»
stände bei der EinHebung der Biersteuer sowie die
Unzuverlässigkeit und Kostspieligkeit der Saccharometer.

Abg. Menger erklärte sich geqen die Erhöhung der
Niersteuer, nml Vier in Oesterreich ein Volksgetränk
sei. Bei der jetzigen Lage der Weincultur sei auch
eine Erhöhung der Weinsteuer nicht zu empfehlen. Der
Redner polemisierte gegen Kaiser welcher ihm vorwarf,
unter Dunajewsti den Budgetüberschuss nicht anerkannt
zu haben, und verwies darauf, dass er im Finanz»
archiv den Budgelüberschus« für 1891 ausdrücklich er«
wähnt habe. Der Vicepräsident theilte mit. Herl habe
seine Abwesenheit durch eine wichtige Parteibesprechung
entschuldigt. Die verhandelte Post wurde sammt den
Resolutionen angenommen. Baron Suttner trat für
die Verbilligung des Viehsalzes ein. Die Resolution
Kaisers, hstrfff-'nd die Abgabe von Dungsalz, wurde
unterstützt. Ignaz Lang sagte, aus der ungelösten
Salzfrage ergebe sich die Schwäche und Ohnmacht des

der anwch'ndrn Fremden außerhalb der Kuranstalten
der Südbahn wohnten, in der verflossenen Saison aber
bereits 36 Procent aller Fremden in Psivat'Villen
und Häusern logierten, gewiss ein beredtes Zeichen für
die Vauthätigkeit in Nbbazia! Interessant ist e« weiter«
nachzuweisen, in welchem Maße unser Doppel»Curort
(als klimatische Winterstation und als Seebad) an Be-
suchern auch außer Oesterreich Ungarn zugenommen hat.
I n der letzten Winter-Saison war Nbbazia von 2615
Curgästen aus Oesterreich (Wien allem mit 1657) und
985 aus Ungarn besucht, während 570 aus anderen
europäischen Staaten (darunter 260 Personen aus
Deutschland und 180 aus Russland) und 20 au«
anderen Weltlheilen (Afrika und Amerika) anwefend
waren! Alfo auch die Intcrnationalitä't des Curortes
b?ginnt in markanten Zügen hervorzutreten.

Wir müssen ferner der letzten Volkszählung vom
December 1890 gedenken, diese mit den Ergebnissen
jener vom 31. December 1880 vergleichen und da
finden wir erfreulicherweise, dass in Nbbazia allein im
Jahre 1890 eine Bevölkerung von 1192 Einwohnern
erhoben wurde, während 1880 bloß 360 Einwohner
ausgewiesen wurden. Wir haben demnach hier allein
e,ne Swgerung von 69 M . erhalten. Diese Ziffern
allem bieten genug Anhaltspunkte, um den mäHtigen
Ausschwung Abbazia's nach allen Richtungen ftst»
MeUen. umsomehr dann. wenn berücksichtigt wird. das«
nn^rem Curorte erst vom Tage der Eröffnung des
Hotels «Quarnero. (27. März 1884) die Möglichkeit
geboten war. Curgäste in größerer Zahl aufzunehmen.
— Nach diesem Nachweise wichtiger, wmn auch ?twal
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Parlamentes und der Regierung gegenüber Ungarn.
Der Redner erörterte gleichfalls die Nothwendigkeit der
Beschaffung von Dungsalz.

Nachdem das Capitel «Salz» angenommen worden
war. wurde die Nothstandsvorlage für Böhmen ver«
handelt. Dr. Steinwender beantragte, im Gerichtsbezirle
Gmünd und im politischen Bezirke Spittal Erhebungen
wegen des dortigen Nothstandes zu pflegen. Die Vor«
läge wurde nach einem Schlussmorte dcs Referenten
Kathrein angenommen. Graf Kaunitz referierte über die
Petition des Peter Pabst aus Onsen in Oberösterreich,
welcher wegen Diebstahls und Brandlegung mrurtheilt
und dessen Anwesen concursmähig verkauft worden war,
dessen Unschuld sich jedoch später hrrauist^llte. Sein
Angeber Karl Vratwieser gestand, die That begangen
zil haben. Der Referent bcantragte völlig? Schadlos-
haltung Pabsts (Beifall und Bewegung.) Dr. Roser
verwies angesichts des vorliegenden Falles auf die
Nothwendigkeit der Eclassung eines Gesetzes zir Ent-
schädigung unschuldig Verurtheilter. Pernerstorfer be«
antragte formell, die Regierung möge über die Erledi»
gung der Petition Pabsts dem Hause Mittheilung
machen.

Abg. Hauck interpellierte bezüglich des Vorgehens
der Bezirkshauptmannschaft Umgebung Graz gegen dm
Deutschen Volksverein in Wien. Abgeordneter Krumbholz
interpellierte den Ministerpräsidenten wegen des Ver<
botes der Theilnahme auswärtiger Gäste an dem Fest»
zuge des «Sotol» in Prag. Abg. Marchrt interpellierte
wegen der zwangsweise« Eintreibung von Steuerrück-
ständen im Bezirke Baden. Dann wurde die Sitzung
geschlossen. I n der morgigen Sitzung gelangt der Lloyd«
vertrag zur Verhandlung.

Politische Uebersicht.
( S t a n d der schweb enden Staatsschu ld . )

Zu Ende Juni 1891 befanden sich auf Grund der
Gesetze vom 24. December 1867 und vom 1. Ju l i 1868
im Umlaufe: ^ . Nach den von der österreichisch«un.
garischen Bank geführten und überprüften Vormerkungen:
an Partialhypothekar-Anweisungen: auf österr. Wäh«
rung lautend 60.050.100. L. An aus der Mitsperre
der beiden Controlcommissionen erfolgten Staatsnoten,
und zwar: zu 1 fl. 77.336.304 ft., zu 5 f l . 129.414.795
Gulden, zu 50 fl. 145,194.600 fl.. zusammen
351.945.099 fl.; im ganzen 411.995.199 fl.

( A u s dem Re i chs ra the . ) Man telegraphiert
uns unterm Gestrigen aus Wien: Das Abgeordneten«
haus wählte heute einen 18gliedrigen Ausschus« zur
Berathung des neuen Strafgesetzes und Abänderung
der Strafprocessordnung. I n fortgesetzter Budgetdebatte,
Capitel «Tabak», erklärte der Finanzminister, dass er
zur Verbesserung der Stellung der Tabakfabrils«Auf»
seher bereits die Initiative ergriffen habe. M i t Bezug
auf die Forderung, den durch die Phylloxera gcschädig«
ten Weingartenbesitzern den Tabakbau zu gestatten,
werde er Erhebungen pflegen lassen, erhoffe jcdoch kein
günstiges Resultat, da die Bedingungen des Tabak-
baues verschieden seien von jenen des Weinbaues. Be«
züglich des Gefällstrafgesetzes sei das Ministerium schon
seit Jahren auf eine Reform bedacht, man müsse je°
doch ein sprungweises Vorgehen vermeiden. Auf die
Nothwendigkeit der Reform der directen Steuern sei
schon in der Thronrede hingewiesen worden. Die Exe-
cutionsgebüren fallen erfreulicherweise alljährlich. Seit
Jahren schon studiere das Ministerium die Frage der

trockener Ziffern, wollen wir hier weiters mittheilen
was Nbbazia in der abgelaufenen Saison an Unter-
haltungen. Concerten, Bällen u. s. w. geboten hat, und
da möchten wir vor allem anführen, dass heuer ver«
suchsweise eine ständige Curkapelle unter der Leitung
des tüchtigen Kapellmeisters F. Stahl engagiert war,
welche uns täglich zweimal sehr gelungene Musik-
aufführunqen brachte. Die Kapelle wer w tüchtig ge«
schult, dass hervorragende Musiler au« Wien und an«
deren Städten ein vorzügliches Urtheil über dieselbe
und ihren Dirigenten abgaben. Leider haben engherzige
Anschauungen einer kleinen Majorität in der Cur«
commission — von der noch spater gesprochen wild —
den Sieg daoongetraaen. und wurde diese Eurkapelle
aus finanziellen Rücksichten für die nächste Winter-
saison nicht wieder engagiert, gleichzeitig aber auch auf
die Militärmusil von Fiume zurückgegriffen, welche in
früheren Jahren zweimal wöchentlich die Parkmusik be«
sorgte. Die Rückkehr zur Militärmusit kann mit Rück»
ficht auf eine ständige Curmusik. namentlich dort, wo
letztere sich bereits mit Erfolg bewährte — wie dies
hier bei uns der Fall war — nicht als ein Schritt
„ach vorwärts bezeichnet werden; kleine pecuniäre Opfer
sollten in einem Weltcurorte wohl nur in zweiter Linie
in Betracht kommen Die Cnrlapelle hat über An
regung des Curvorstehers Herrn Oberst Wachter auch
in der Voloscaner Pfarrkirche zwei große Kirchn,.
Eompositionen, und zwar eine Messe von R.Führer
an Kaisers Namensfest und ein R«qmem in 6-moI l
von Ed. Ferd. Gintl für weiland den Kronprinzen Rudolf
in höchst gelungener Weise zur Aufführung gebracht.

Erleichterung der Steuerzahlung. Der Minister ver-
sicherte schließlich, er komme wohlwollend allen Wün»
schen entgegen. Das Capitel «Tabak>, ebenso das
Capitel «Stempel», «Taxen und Gebüren von Rechts«
geschäften» wurden sodann genehmigt.

( E r w erdsteuer. ) I m Hinblicke auf den An«
trag des Abgeordneten Plener wegen sofortiger Ent-
lastung der unteren Classen der Erwerbsteuerzahler,
gab der Finanzminister Dr. Steinbach Freitag im Ab»
geordnetenhause die Erklärung ab, es wäre für die
Regierung fchwer, in diesem Momente zu demselben
definitive Stellung zu nehmen, da die Chancen des
Budgets pro 1892 noch in leiner Wrise beultheilt
werden können. Aus diesem Grunde wäre die Ver-
tagung dieser Angelegenheit bis zum Herbste sehr wün«
schenswert. Die Regierung, welche mit den Tendenzen
des gestellten Antrages ganz übereinstimmt, beabsichtigt
übrigens, zu Beginn des nächsten Sessionsabschnittes
mit Berücksichtigung der Finanzlage und abgesehen von
dem Zustandekommen des großen Steuerreformwertes
auch ihrerseits mit Propositionen wegen Herabminde»
rung der Steuerlast für den kleinen. Steuerträger her-
vorzutreten. Abgeordneter Plener zog hierauf seinen
Antrag zurück.

( C a r d i n a l H a y n a l d f ) Das ungarische
Amtsblatt widmet dem verstorbenen Cardinal Haynald
einen warmen Nachruf. Das Kalocsaer Erzcapitel erhielt
Condolenz«Depeschen von Sr. Majestät dem Kaiser, dem
Fürsten Ferdinand von Bulgarien. dem Minister-
präsidenten Grafen Szapary, dem Cultusminister Grafm
Csaly. I n seinem Testamente ordnete der verstorbene
Kirchenfülst ein prunkloses Begräbnis ohne Trauerrede
an. Universalerbe ist die Haynald»Stiftung, welche kirch-
lichen und Schulzwecken dient.

( D i e M i s s e r n t e i n R u s s l a n d ) und die
Gefahren einer ausbrechenden Hungersnoth bilden das
constante Thema in den Berichten, die aus und über
Petersburg kommen. Frühzeitiger Frost, Hagel und
Ueberschwemmlingen haben die schlimmsten Verheerungen
angerichtet. Jeder einzelne Bericht aus den Provinzen
klingt in schwermüthigen Klagen aus über die totale
Hoffnungslosigkeit der landwirtschaftlichen Verhältnisse.
Die Consequenzen des Uebels werden in ihrer ganzen
Größe erst im Herbste sich zeigen, aber mannigfache
Symptome des Nothstandes treten schon jetzt hervor.
Nach einer Correspondenz aus dem Gouvernement von
Kostroma ist unter der Bevölkerung jenes Districted
w.gen mangelhafter, schlechter Ernährung der Hunger«
typhus bereits zum Ausbruche gekommen. Der Noth'
stand ergreift alle Classen. I n Kasan, so wird in
der «Nedelja» erzählt, befinden sich unter den noth.
leidenden Personen, welche von der Gemeinde aus all«
gemeinen Mitteln gespeist werden, 146 Edelleute und
77 Geistliche. Die Bauern im District« von Pensa
sind durchaus darauf angewiesen, von Kleienbrot zu
leben und müssen selbst damit haushalten.

( D i e S t e u e r der « R e i c h s u n m i t t e l -
baren».) I n Preußen sollen jetzt die vormals reichs'
unmittelbaren Familien zur Zahlung der Einkommen-
steuer herangezogen werden, aber nur, wenn mit ihnen
eine gesetzliche Vereinbarung über die ihnen zu leistende
Entschädigung getroffen wird. Man hatte dabei große
Schwierigkeiten besorgt, aber die Vereinbarung mit den
betreffenden Familien ist durch den Finanzminister
Dr. Miquel bereits getroffen worden. Die vormals
reichsunmittelbaren Familien haben sich mit wenigen
Ausnahmen durchaus entgegenkommend gezeigt.

Außer den Concerten der Curkapelle wurden zwölf
andere große Concerte, darunter Productionen der Quar.
letteRos? und Stlümpfler.das vorzügliche «weiße Kreuz»-
Concert, jenes des Eisenbahn «Gesangvereines von
Wien, Felice Mamio. Hans von Zois u. s. w . dann
acht heitere VoitraaLabende gegeben, und zwar Quartett
Udel. Grinzinger-Quartett. Schwarzmayer, Montag,
Guschelbauer, W. Weidl u. s. w. Von dem hier au>
wesenden Adel wurde eine höchst gelungene, reizende
Dilettanten-Vorstellung abgeben und hiebei allgemein
nur das Bedauern ausgesprochen, das« die Vorstellung
leine öffentliche war. F rner fanden im großen Saale
des «Hotel Stephanie» drei große Bälle für wohlthätige
Zwecke, zwei Kränzch.n und ein vom Kapellmeister
Stahl arrangiertes, sehr gelungenes Kinderfest statt.
Endlich wurde von Frau Aaromn Irene Reyer-Prokesch
unter d^m Protectorate und in Anwesenheit der Frau
Kronprinzessin Witwe Stephanie ein Glückshafen und
Nlumenbazar mit dem kolossalen Erträgnisse von 4500
Gulden und einige Wochen später von einem Damen»
Cvmite', bestehend aus den Frauen: Statthaltereiräthin
von Iettinar. Oberst Wachter. Schönlierger und Griensteidl
eine große Tombola im Freim zu Gunsten der freiwilligen
F?urrwehr mit namhaftem Erfolg? in Scene geseht.

Und nun zum Schlüsse noch etwas über unsere
Clir-Commission, welche a.ißer dem Curvorsteher zwölf
Mitqlied^r zählt, die theils vo» den Cirrgästen. von der
Südbahiiqesellschaft und den betheiligten Gemeinden
gewählt wurden, aber auch zwei Virilstimmen m der
Person de? Bürgermeisters von Voluica und des t. l.
Vezir lsarM besitzt. Diese Commission hat seit ihrem

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der «Standard» schreibt:
Die Anwesenheit des deutschen Kaiserpaares wird die
Gelegenheit zu wichtigen und fruchtbringenden Con»
ferenzen zwischen den Gastgebern und den Geladenen
bieten. Die in Windsor gesprochenen Worte können
möglicherweise einen ebenso großen geschichtlichen Ein-
fluss gewinnen, wie Unterschriften, die in den europiii»
schen Staatskanzleien sorgsam aufbewahrt werden.

( A u s S p a n i e n.) Die «Corrispondencia Militär»
veröffentlicht ein Schreiben aus Manilla, das von einer
Niedermetzlnng spanischer Truppen b»i Mindanao spricht,
Nach demselben wäre eine Trupplliabtheilung. bestehend
aus einem Bataillon Infanterie, einem Bataillon Artil<
lerie und zwei Compagnien Marine-Infanterie vo.1
5000 Eingebornen. die in einer Waldung, welche filnf'
undzwanzig Kilometer von Il lona liegt, versteckt waren,
cerniert und vernichtet worden. Tausend Soldaten sollen
dabei zugrunde gegangen sein.

( S t a d t C h r i s t i a n i a . ) Nach einer S t ^ '
holmer Meldung der «Politischen Corr.» wird König
Oskar I I . und die königliche Familie der Feier des
Mihundirtfünfzigjährigen Bestandes der Stadt Chli'
stiania beiwohnen. Die Feierlichkeiten werden mit einen>
großen Volksfeste in Eglemed am 19. d. M . ihren V?
ginn nehmen.

( D i e Re i se des serb ischen K ö n i g s
Wie verlautet, erfolgt die Rückreife des König« M r M
der aus Petersburg nunmehr bestimmt über Ungarn
Betreffs des Besuches am Wiener Hofe wurden diplv'
malische Pourparlers eingeleitet, wo und wann diesil
Vefuch erfolgt, ist jedoch noch nicht festgestellt.

( A u s B r a s i l i e n . ) I m brasilianischen Cabinete
sind einige Veränderungen eingetreten: Baron LuceN«
wurde zum Finanzminister. Cavalcanti zum Ackerbau'
minister ernannt.

( A u s T o n k i n . ) Die in Paris eingelaufene»
Postberichte aus Tonkin melden wieder zahlreiche Kä tM
gegen die Piraten. Der Ausgang ist meist günstig f^
die Franzosen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Aol<

für Tiro l und Vorarlberg» meldet, dem Kirchkl'baU"
Comiti zu Zor»>ri di Terlagnolo zur vollständig
Fertigstellung der Kirche eine weitere Spende uo»
200 f l . und jenem zu Faedo zum Kirchennan 350 5
zu bewilligen geruht.

— (Oesterreichische U n i v e r s i t ä t e n . ) ^
Frequenz der österreichischen Universitäten im Wint^
semester 1890—91 stellte sich nach amtlichen AuSweis«"
in Wien aus 205? ordentliche und 477 auherordentl«^
mithin 2534 Hörer (worunter die Hälfte Medicintl)!,
für Innsbruck auf 276 ordentliche und 39 auherordlNtH
liche, mithin 315 Hörer; fiir Graz auf 515 ordentl^
und 67 außerordentlich?, mithin 562 Hörer; für PlOi
(deutsche Universität) auf 613 ordentliche und 16 a i ß H
ordentliche, mithin 629 Hörer, böhmische Universität <"»
963 ordentliche und 34 außerordentliche, mithin I 0 l «
Hörer; endlich für Kralau auf 496 ordentliche ""V
18 außerordentliche, mithin 514 Hörer. 7

— ( D a s Recht der W i ssenschafl.) Der'«
der Brüsseler Vorstadt Schaerbeek ansässige Upolhe"
De N a y e r ist der Elfinder von Peptonerzeugniss^
welche, Dank einer planmäßig ausgeführten Marltschreie^
iu zahlreichen Ländern und besonders in Deutschlands

Bestände mir eine Veränderung erfahren, indem ^ »
giernngsrath Dr. Gintl aus Gesundheitsrücksichten M M
treten musite und durch Va>on Leopold Licht^bH«
aus Lachach erseht wurde. Obwohl die Commission >'A
unter dem Vorsitze des energischen und beliebten 6>M
Vorsteher« Oberst Guido Wachter Ende März v. U
constitllierte, begann ihre öffentliche Wirksamkeit A t
am 1. September 1890, nachdem während des letzte«
Sommers die interne» Arbeiten des Bureau dul^f
geführt nuilden. Es war nichts vorhanden; alle V i M '
Druckimten, Karten u. s. w. mussten erst entwoN«^
bearbeitet und gedruckt werden. Die Cur.ColnniM,»
hat in der relativ kurzen Z^it ihres Bestandes. ^ , l
geachtet der Schwierigkeiten, welche sich derselbe» e" s
gegenstelllcn, namhafte Leistungen zu verzeichnen. ^
gelecht>rweise umsomehr anerkannt werden müssen,.^
auch sie, wie alle neuen Institutionen, vielen Al'glM.
ausgesetzt war. Diesc kamen von drei Seiten, els'^z
von jenen Persomn, die gerne selbst m der ConuNl'^s
gissen wären, aber nicht darin waren, daher a .
a priori für schlecht erklärten, was sie that; z w " ^
von jenen Mi'a.lied-'rn der Cummissiun selbst, d ie '^
Anträge principiell bekämpften, wenn sie von ""»
anderen Mitglied? der Commission, als von ihnen l ^
alitzgimqe,!; endlich von der grüßen Menge, die ' .
Vorstellung von der Grüße und dem Umfang ê
A'bciten der Commission hatt,', denn nichts ertt^t H.
Menge schwerer, als neue Ideen und ne»e ^ H t ,
tungen; das alte Hergebrachte — vb gut oder <ai^!
soll bleibrn; es war immer so, warum soll es ^
anders uud durch neues Ungekanntes ersetzt niel^
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starkes und lohnendes Absatzgebiet gefunden haben. Der
Mticher Universitäts-Professor E r i smer h°"e 'ürzl ch
in den Fachblätlern, auch in Zeitungen « 1 ^ « ^ " r -
öffentlich!, in denen wissenschaftlich nachgew.esen wu be
dass diese Fleisch'PePtonerzeugnisse De Nayers auch n cht
den mindesten Wert besitzen. Der Apotheker bee.lle sich
den Professor auf Schadenersah zu verklagen, aber der
Gerichtshof hat ihn kostenpflichtig abgewiesen, da die
Gelehrten das Recht hätten, neue Erfindungen aus >hren
wissenschastlichen Wert zu prüfen.

— («Sie haben e twas vergessen! . ) Em
junges Däuchen betritt einen dichtbesetzten Tramway-
wagen Ein Herr erhebt sich und tritt der Dame seinen
Platz ab, dieselbe acceptiert ihn, ohne ein Wort des
Tantes. Der galante Herr nimmt auf dem Perron Auf-
stellung. Nach einer Weile steigt die Dame aus, sie hat
den Fuß schon auf das Straßenpflaster gesetzt, da hört
sie eine Stimme aus dem Wagen: «Fräulein, Sie haben
was vergessen.» Eilig lrhrt die junge Dame in den Wagen
zurück, fragend blickt sie den Herrn an, der ihr jene
Worte zugerufen. «Ich meine, Sie haben vergessen, mir
zu danken l» erklärt mit einem malitiösen Lächeln der
Herr. Die übrigen Wageninsassen aber lachen mit.

— ( I n e iner H e i l q u e l l e e r t r unken . ) I m
schlesischen Curorte Karlsbrunn verunglückte kürzlich eine
Olmützerin. Fräulein E n g e l h a r d t , dadurch, dass sie
in die «Maximilian Quelle, stürzte und darin den Tod
des Ertrinkens fand, ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte.
Fräulein Engelha,dt wollte aus der Quelle Wasser schöpfen
und wurde hiebei von den ans den, Wasser aufsteigenden
Gc sen (Kohlensäure) fo betäubt, dass sie in die Quelle stürzte.,

— ( T o u r i s t e n i n B o s n i e n.) Letzten Mittwoch
tras eine Gesellschaft des dänischen Touristenvereines in
Sarajevo ein. Die Gesellschaft besteht aus dreizehn Per.
sonen. Kreisvolsteher M o l l i n a r y machte der Gesell«
schast, welche Sarajevo eingehend besichtigte, die Honneurs.
Dieselbe fuhr mittels Separatzuges nach Mostar und
Metlovic weiter.

— ( E x p l o s i o n . ) Auf dem von den Südseeinseln
zurückgelehrten britischen Kreuzer «Cornelia» barst während
der Schießübungen der Verschlusslolben einer Sechs»
centimeter. Kanone. Das Geschütz zersprang in tausend
Stücke. Zwei Officiere und vier Matrose,« blieben todt,
zwei Seecadetten und zehn Matrosen wurden verwundet.
Die Ursache der Verstung ist unbekannt.

— ( E i n e a c h t z i g j ä h r i g e S e l b s t m ö r -
der in.) I n Lendors wurde am 29. v. M. nachmittags
die Leiche einer 80 Jahre alten Auszüglerin von einem
Fischer aus dem Drauflusse gezogen. Die Greisi,i soll
wiederholt Selbstmordgedanken geäußert haben.

— ( G l a s m a l e r e i e n . ) I m Dome zu Köln ist
man gegenwärtig damit beschäftigt, einen seit Jahren
nahezu unbeachtet gelassenen Schatz von Glasmalereien,
der in Kisten und Kasten verschlossen in einem Thurme
aufbewahrt wurde, wieder ans Tageslicht zu bringen.
Manche Stücke sollen einen großen Kunstwert haben.

— ( H i h schlag.) Der Arbeiter Anton Z a k o j e k
aus Reichenburg in Steiermarl ist auf dem Bauplätze
des neuen Bahnhofes in Agram infolge der enormen
Hitze ohnmächtig geworden und bald darauf gestorben.

Local- und Provinzial-Nachrichteu.
Ein Tanz auf der A l m .

Jeder Alpentourist hatte gewiss schon Gelegenheit,
aus leinen Hochlandsfahrten daS bunte Treiben und die
erfrischende Fröhlichkeit der Aelpler zu sehen, und De>

so raisoniert die Menge, und nicht die Ungebildetsten
sind es oft, die ihr nachbeten und ihre Unzufriedenheit
ohne Berechtigung äußern.

Ungeachtet aller Schwierigkeiten hat die Commission
rüstig flirtgearbeitet, hat sich nun vollkommen eingelebt
und müssen wir einiges besonders hervorheben, das die»
selbe im Interesse unseres Cllrortes geleistet hat: Die
Abänderung einiger drückender Bestimmungen der Bau
ordnung. mehrere Volkehrungen in sanitärem Interesse
Abbazia's. so z. B. die Slraßenremigung, die constant.'
Bespritzung der Reichsstraße, die chemische Analyse der
Trintwässer (vom Monte Maggiore und von Fiumr)
durch Professor W. Giutl in Prag, dessen hervorragen«
der Ruf in Analysen aller Art ein allgemein be-
kannter ist. Die Aufstellung eines Secrrtärö für das
Aureall und zweier m.ifo'rmie»tel und bewaffneter
Wächter zur Bewachung des Parkes und der Strand-
Aae. Die Aufstelw,g'einer stä>,digm Cllrkl^lle von
^ " Mann mit eimm Kapellmeister, die HrrNellung
emre provisorischen Musikpavillons, die wöchentliche
Herausgabe der amtlichen Curlisten sowie der amtlichen
Nachrichten iiber alle für den Fremden nöthigen Aus-
künfte und Ndressen, endlich die Aufstellung und Her-
ausgabe einer besonderen Geschäftsordnung für die Cur
commission. Ferner die Einführung lind Publication
von gezahlten Inseraten in den Curliften. die Regelung
""d Aufstellung eines fixen Tarifes für Lohnfuhrwerke
aller Art vom Curorte „ach allen Orten der Umgebung.
Die Beseitigung mehrere Uebelstände im Post- und
Telegraphenverkehre, die Führung einer complete» Sta«
lsitt des Curortes n. s. s. l

sreggers berühmtes Vilb «Tanz auf der Alm» ist ein warm«
empfundenes Bild aus dem Alpenleben, wie es natur»
wahrer nicht gedacht werden kann. Dies gilt besonders
von den Alpen Tirols, Steiermarks und Kärntens. Bci
unS in Krain beschränkt sich das Alpenleben meist nur
auf den Besuch von Touristen in den Schutzhäusern, dass
aber auch bei uns die Elemente hiefür da sind, die nur
geweckt zu werden brauchen, davon konnte sich jeder über-
zeugen, der am verflossenen Samstag, den 4. Ju l i , sich
im Valvasor-Schuhhause an den Abhängen des Stol ein«
fand. Das Verdienst, ein derartiges sllpeusest ins Leben
gerufen zu haben, gebürt einer Dame in Laibach, welche
seit ein paar Jahren eine ständige Erscheinung in den
Steiner-Alpen und auf den Höhenzügen der Karawanten
geworden ist. Sie halte die glückliche Idee gehabt, eine
Laibacher Gesellschaft für den genannten Abend in die
Stolhütte einzuladen, u»d hat diese Idee Dank der Unter«
stühung. die sie von ihrem Schwager, einem e,probten
Alpentouristen, und einer auserlesenen Schaar schöner
Frauen und reizender Mädchen erhielt, auch in wahrhaft
gelungexer Weise durchgeführt.

Die genannte Dame mit ihrem freiwilligen Vomit«!
begab sich schon am Samstag morgens auf die Stolhütte,
um daselbst alle Vorbereitungen für das nächtliche Fest
zu treffen. I n Hülle und Fülle wurde mittels Wage»
Proviant hinaufbeförbcrt. wtlchen einzelne Hausfrauen
mit auserlesenen Proben ihrer Kochkunst, insbcsonders auch
auf dem Gebiete der Luxusbäckerei, ausgestattet halten.
Das Gros der Festgäste begab sich erst am Samstag mit
dem Nachmittagszuge nach del Haltestelle Scherounitz.
nachdem in Lees noch einzelne Theilnehmer dazuglstoßen
waren. Der Aufstieg z»r Hütte vollzog sich ohne besondere
Beschwerde in leichten zwei Stunden. Als man sich dem
Schuhhause auf geringe Entfernung genähert halte, tönten
die «Iuchezer. von oben als Fsstgruh herunter, die denn
auch sofort erwidert wurden. Der Rauch und später das
Auflodern eiues riesige» Freudenfeuers kündete uns an.
dass wir dem Ziele schon ganz nahe uns befanden. Und
nun bot sich uns rin ganz überraschendes Bild. Am
Rande des weiten, das Schuhhaus umgebenden Plateaus
stand die Hausfrau, umgeben von ihren Gehilfinnen, alle
in reizende Alpentracht gekleidet, und mit ihren Gehilsen,
unter welchen sich auch das Eostüm des Salontirolers
bemerkbar machte. Vom Schuhhause und von einem
Flaggenstocke vor demselben wallten Fahnen hernieder, das
Plateau selbst war mit Tannenguirlanden und Festons
umgränzt, an welchen Ballons bei Eintritt der Däm«
merung in bunten Feuerfarben leuchttten, Leuchtkugeln
stiegen in die lau? Nachtlufl empor, und alles das leuchtete
im Flackerscheine des Höhenfeuers.

Nach gegenseitiger herzlicher Begrüßung betraten wir
das Innere der Hütte, wo unser neuerliche U^erraschu,,.
gen warteten. Das erste Zimmer, der «Ballsaal., für
den Fall ungüüstiger Witterung als solcher bestimmt,
war glänze >d beleuchtet, an den Wändern prangten
alpine Bilder und Carricaturtn aus dem Touristenleben,
von Tannenreisig umllänzt. Die Zeichnungen sind das
W<rl eines jungen Kunstelevcn aus der anwesenden Ge>
ftllschaft. Das zweite Zimmer, der «Speisrsaal», ent-
hielt, malerisch um cine mil zahlreichen Kerzen besteckte
Steinpyramide gruppiert, ein Büffel, wie es jedem Stadt-
balle zur Ehre gereicht haben würde, ein Anblick, der
nicht nur das Auge befriedigle, sondern auch im Magen
Glsühle wachrief, wir sie nach einem zweistündigen Ans.
st'ege wohl auch au und für sich schon berechtigt waren.
r?"<5. ^ ^ ^ M " " auch sofort das Souper, die Damen
^cyten wannen Tuee. di? Herren frisches Bier und

m.d ,?«".? ^ wir am Schlüsse
. Nr.l, ? " 5 ^ ° " dem Le r überlasse... sich selbst

^ i t ' ^ « s ^ ü ' °b ""s'r Curort in der kurzm
5 ..' S t a n d e s „icht außergewöhnliche Fort-
U i ? ? " < ^ und sich heule schon nicht nur auf der
Hö emes Kurortes ersten Ranges, sondern auch zu
^ 3"ne gch.chw, P „ k t e "unserer R.viera auf-
g äwungen hat. Es war dies aber in erster Linie m.r

Unterstützung des Schöpsers
^ l ^ ^ ^ ?meral-Directors Herrn F. Schüler
"'zllch' welcher unsern Curort in seinen kräftigen, be-
m ^ ^ " . 3 . 7 ^ " "d denselben auch der Curcom
H " allenthalben zulheil werden ließ. wie sich dies
lüng t rmeder u, generöser Wlise bei der Vollendung
M ^ . ' « ^ " ^ a r zeigt,. Nicht minder günstig für
AobaM erwies s,ch ^ ^ r ^ 18»2 in VoUca
m ^ t t n . ^ ^ " " " m a . . . , S.allhaw.eiralh R,l.<r

^ . . ^ 2 ' " " ' W dem (z.npml'!ü>:, desselben „ach
allen R.chtungen ^derzeit sehr söldcrlich war.
. . ^ " ^ » m n n.cht sch^h,,. „h„e mcht ei.ns be-
deutenden Kunstwerkes zu g^enlen. d i . tns Monumental.
Brunnens «Hel.os nnd Selene, darstellet,, von Ra
thanLlu prachtvoll ausgeführt, da« in nächster Zeit ent-
hu!" werd,,, durste; m,ch jst im Monate März d. I ,
e.n höchst elegantes, künstlerisch auegestaltetes .O'.de',l.
? " ? ' vlbbazia. durch znxi Fr.nnde von Abl'.izia
als Geschenk ? es Fabrikanten Fr. Rollinger in Wien
" „ " ' ! ^ 'de" . da» schon jetzt eine stattliche Reihe
enthäl" '" ' ^ " " " "d ' " " ^ " Persönlichkeiten
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feurigen Wein herum, und bald bot das so schön arran-
gierte Buffet nur mehr das Bild der Verwüstung. Gine
alpine Musikkapelle, bestehend aus der seltenen Mischung
von Harmonika. Klarinette und Bombardon, ließ ihre
verlockendsten Weisen ertönen, und so war es selbftoer«
ständlich, dass der Ball begann. Eine Pause im Tanze
benutzte Herr L e r g e t p o r e r , welcher mit seinem Töch»
terchen zur Partie eingeladen war, um als Vorstand der
Section Veldes des österreichischen Touriflenclubs. welch
letzterer seit 1883 der Besitzer drr Valvasor-Hülle ist, namens
des genannten Clubs die Gesellschaft zu begrüßen, ein herz-
licher Gruß, welcher von einem H-rrn der zahlreichen Ge-
sellschaft in gleicher Weise erwidert wurde und dessen Rede
in einem Toaste auf die Arrangeurin des Festes, «die Alpen-
mama», und ihre reizenden Gehilfinnen ausklang. Das Haus»
0'.chl>stcr spielte einen Tusch, die Gesellschaft (inclusive der
Träger 41 Personen stark), hob die Gläser und stimmte
aus dankbarem Herzen in den Toast ein. i l l« sich die
Hitze im «Vallsaale» zur Unerträglichkeit gesteigert halte,
setzte man den Ball auf dem Plateau vor der Hüt.e fort.
Eirie Pause des b»! ebamMro wurde benützt, um die
Gesellschaft mit einem Feuerwerk zu ergötzen, welches alle
Anwesenden durch die Reichhaltigkeit des Programme«
überraschte. Bengalische Lichter leuchteten in allen Farben,
Leuchtkugeln stammten aus, Raketen stiegen. Kauonrnschläge
nefcn lautes Echo von den nahm Felswänden wach. Es
war ein wahrhaft märchenhafter Anblick, die leichtfüßigen
Mädchengestalten im buhten Farbenlichte auf der grünen
Alpcnlriste zu sehen, als eine Quadrille getanzt wurde
und als die Gesellschaft im wechselnden bei'galische» Lichte,
umsprüht von den Funken des Feuerwerks, sich im Reigen
drehte, glaubte man die Verkörperung unserer Alpensagen
von den «saligen Frauen» leibhaftig vor sich zu sehen.
Zwischen den Tänzen ertönten Alpenlieder und Jodler,
Toast- und Scherzreden, und um dem Bilde auch eine
echt älplerilche Staffage zu geben, Waren dk Senner und
Sennerll'.m'n aus allen nahen und sernen Alft'.'nhütten
herbeigeeilt, zu denen die Kunde des nächtlichen Alpen»
frftes gedrungen war, und die ganz verwundert drein-
schauten über das ihnen so ganz neue und u> gewohnte
Schauspiel.

Die größte Leistung der Fchoeranftaller jedoch war
es, dass e5 möglich wurde, für eine so große Gesellschaft
auf so beschränktem Raume ein Nachtlager sertigzuftellcn.
Nach 1 Uhr nach Mitternacht wurden Ball» und Speise-
saal rasch in Schlafzimmer für die Damen umgewandelt,
für welche sogar Matratzen aus dem Voden ausgebreitet
wurden. Für die Herren wurde in der zweiten Hütte
(ein ausgelassener Schafstall) das Lager aus frischem
Tannenrcisig bereitet. Die bei einzelnen Mitgliedern der
Gesellschaft bestandene Absicht, den Stol zu ersteigen, blieb
in Rücksicht auf das unverlässliche Wetter — es halte
um 11 Uhr nachts zu regnen angefangen und der Himmel
war ganz umwölkt — unausgeführt, so das« der um
2 Uhr morgens durch die Schlafräume ertönende Ruf des
hiezu bestellten Tenners zum Ausbruch wirkungslos ver»
hallte. Der Senner aber gieng allein hinauf auf die
Spitze und brachte die Nachricht herunter, dass die Aus»
ficht gegen Kärnten zu ziemlich gut war; dass diejenige
gegen die Kramerseite nicht einladend zum Aufstiege war,
lehrte des Morgens ein Blick nach den jütischen Alpen,
die alle dicht verschleiert waren. Dagegen war der Aus»
blick in das Savethal binunler sehr schön, besonders der
Blick hinab auf den Velbeser See mit seinem Schlosse,
seiner Insel, seinen Villen und Hotels. Laibach lag unler
seinem traditionellen N»bel verhüllt, Iodociberg, Groß«
gallenberg und Krim ragten frei hervor. Um 7 Uhr
morgens wurde das Frühstück im Freien serviert, und be»
nützte Herr Lergelporer diesen Moment, um die ganze
Gesellschaft als photographische Gruppe zu fixieren.

Da sich d«-r Himmel immer mehr auSheitrrte, zog
ein Theil der Gesellschaft auf einem wunde, bai schönen
und gnten W>'ge an Berglehnen, veilassenen Erzstollen
und AlmhüMn vorüber nach der Scherl'umher Alpe, von
der sich ein schöner Blick nach dem Wurzner Ihale bis Lena/n-
seld hinauf darbietet. Die Alpenwicsen daselbst boten einen
Reichthum an Blumen, wie man ihn wohl selten treffen
dürfte. Um 9 Uhr erfolgte der Abstieg nach Moste, von
da mittels vur Leiterwagen direct zum Schlossbabe in
Veldes und über den See zum Louisenbade, wo dn«
Mittagsmahl eingenommln wurde, bei welchem der Ob-
mann der Section Veldes des österreichischen Touliste.,,
clubs die Gesellschaft nochmals begrüßte. Nach d?m Diner
zerstreute sich die Gesellschaft mit zwanglosem Programme,
um 7 Uhr erfolgte gemeinschaftliche Fahrt nach Lees. und
abends nach 10 Uhr trcnnte man sich ans dem Laibacher
Bahnhöfe.

Die Veranstalter dieses alpinen bal okamMre
haben sich den Dank aller Theilnehmcr verdient und
lönnen in den, so vollständigen Gelingen dieses seltenen
Festes den Lohn für die d^auf so reichlich verwendete
Muhe und SorgsaU elblick.,,, denn der Abend aus dcr
VawawHütte. 1137 Meter übe, dem Nm.au des Meere«
»md dcs Alltagsleben?, wild unv rgrlslich bl . iw, jedem,
der denselben mit all seiner Lust und Freud' genossen hat.

^ ( O b e r s t e r . S a n i t ü « ra th.) I n der am
4. Jul i d. I . abgehaltenen Sitzung dcü obersten Ea-
mlätsrathes w»id^< t»<r Milü^ilüua/n dcs HamtäS'
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reserenten im Ministerium des Innern über die neuesten
Nachrichten,betreffend die bedeutende Verbreitung der Cho-
lera in Ost'Indien und in Abyssinien, über den Aus-
bruch derselben unter den italienischen Truppen in Massaua,
die Zunahme derselben in der Umgebung des Golfes von
Alexandrette, namentlich im Districts Aleppo .sowie über
die von der ottomanischen Regierung und vom Sanitäts-
conseil in Nlexandrien getroffenen sanitätspolizeilichen
Maßnahmen zur Kenntnis genommen und die aufmerk-
samste Verfolgung des weiteren Verlaufes der Krankheit
behufs rechtzeitiger Vorkehrungen im Inlande als noth«
wendig erklärt.

— ( S t ä d t i s c h e V a d e . A n s t a l t i n de r
K o l e s i a . ) Wi r erhalten folgende Zuschrift: «Nicht das
kleinste von den vielen Uebelständen Laibachs, welches
dringender Abhilfe bedarf, ist der Mangel an Bade«
Cabmen. Diesen Mangel empfinden am stärksten wir
Damen. Wohl steht uns vormittags bis halb 12 Uhr
das Vassin zur Verfügung; doch nur der kleinste Gruch«
theil ist in der glücklichen Lage, hievon entsprechend Ge-
brauch machen zu können, da es ja um diese Zeit zu
hause in Hülle und Fülle zu schalten und zu walten
gibt. Da sind wir nur auf den Nachmittag und auf die vier»
zehn Cabmen — welche übrigens auch die Herren mit«
benutzen — angewiesen. I n der letzten heißen Woche trat
dieser Mangel oft recht drastisch zutage. Stunden und
stundenlang wartete man vergebens, um in das ersehnte
Nass untertauchen zu können, und wenn sich einmal die
Pforten einer Cabine öffneten, stürzten ganze Schwärme
auf dieselbe zu, und von jedesmaligen 50 Stürmern ge-
langte schließlich nur einer ans Ziel, mit Verlust irgend
eines Theiles seines Habitus. I n welchem desolaten Zu«
stände befinden sich auch diese vierzehn Cabinen! Fünf
davon noch nach dem alten Caliber, find einer mittet»
alterlichen, auf riesigen Wagensedern ruhenden Landcarosfe
nicht unähnlich, weil sie nach derjenigen Seite, nach
welcher man sich hinneigt, bereitwillig nachgeben, was
zwar ein wonnig - schaukelndes Gefühl erzeugt, schließlich
aber die Möglichkeit des Umkippens jeden Augenblick be»
fürchten lässt. Doch lassen wir die fünf alttn, die haben
wenigstens das Vorrecht des Alters, und mögen in ihrer
Jugend — die freilich in unabsehbare Z>it zurückreicht,
ganz gut gewesen sein. Aber wie sieht es denn mit den
jüngeren aus? Die werden doch jeder Kritik trotzen
können? M i t nichten! Klein, dunkel, oh»e Licht, ohne
Luft l Der Raum ist derart beengt, dass er sich wohl sür
Neugebort>e, nicht aber für Erwachsene eignet. Nun, das
Uebel besteht schon einmal. Trachte man dasselbe erträg-
licher zu machen und sorge doch für Zuführung von Luft
und Licht— welche beide ja kostenfrei sind — durch Anbringung
von Dachluken, ähnlich wie bei den fünf alten Cabmen.
Aufs Jahr aber möge der löbliche Stadtmagistrat die
Vermehrung der Cabinen auf dreißig — eine gewiss
nicht unbescheidene Forderung mit Rücksicht auf die Ein«
Wohnerzahl von 30.000 — ernstlich ins Auge fassen.
Der Vau möge aber rechtzeitig in Angriff genommen
werden, damit die Cabinen zur Zeit der Vadesaison dem
Publicum zur Verfügung gestellt werden. Dadurch wird
der Sladtmagistrat sich den Dank aller badebedürftigen
und badelustigen sowohl Herren wie Damen sichern, und
wir werden gerne über dessen bisherige geringe Liebens»
Würdigkeit beide Augen zudrücken. Nur bitten w i r , den
Plan nicht bei dem bisherigen Meister zu bestellen!
— Mehrere Damen.»

— ( D e r F r e i w i l l i g e n . D i e n ! d e r P h a r .
m a c e u t e n . ) Das heutige Verordnungsblatt veröffentlicht
die für Pharmaceuten wichtige Bestimmung, dass die
Einjährig . Freiwilligen Pharmaceuten den einjährigen
Präsenzdienst nicht nur bei den Apotheken der Garnison«,
spiläler, sondern auch bei den Garmsonsapothslen ableisten
können. Diese Verordnung tr i l t mit 1. October 1891 ins
Leben, und zwar in der Weise, dass die bei den Gar«
nisonsapotheken eingetheilten Einjährig-Freiwillige., Phar«
maceuten zum Zwecke der praktischen Ausbildung im
0konomisch«administrat!v?n Dicnste im zweiten Halbjahre
durch zwei Monate in der Apothelenkanzlei unter Leitung
de« Vorstandes, durch zwei Monate in der Rechnung«»
lanzlei eines in demselben Orte befindlichen Truppen,
lürpers oder einer Heeresanstalt, womöglich unter der
Anleitung des mit den theoretische!, Vortragen betraut
gewesenen Truppen Rechnungsführers und,'durch die übrigen
zwei Monate in der Rechnung«. (Oelonomie.) Kanzlei des
Trupprnspitals, beziehungsweise des M i l i t ä r . Invaliden-
housspitals in Tyrnau, untcr Aufsicht des Spitalsleiters
zu verwenden st in werden.

— ( « D i e T o i l e t t e . » ) Ueber das vom hiesigen
Schneidermeister Herrn M . K u n c herausgegebene Werk
«Die Toilette», neue populäre Unterrichtsmethode für den
Zuschnitt der Damenbekleidung, bringt die neueste Num-
mer der Fachzcitung <I^o zionitoui- univei-861 äo3 Uoäo«»,
(Paris und Leipzig) nachfolgende Recension: «Dies sehr
praktische Werk verwehn nicht unnüthia. die bereit« vor-
handene Unzahl guter Zuschnittmethoden. I n schlichter
äußerst knapper Fassung gibt dasselbe die präcisesten
Explicationen. Is t auch das Verfahren des Maßnehmen«
nicht als ein durchaus neues zu bezeichnen, so enthält es
doch manche, anscheinend unwesentliche Verbesserungen,
die jedoch der Praktiker als sehr wichtig und zweckmäßig
anerkennen wi ld. Außerdem ist dieser Fachschrift auch in

geschmacklicher Hinsicht volle Anerkennung zu zollen, welche
Vemerlung wir besonders auf die Capitel: Die Con-
struction der Iaquets und Paletots, der Reverse und
Ueberschläge sowie der Radmäntel und Pelerinen beziehen.
Selbstverständlich lömien aber alle derartigen Fachschristen
nur dann nutzbringend wirken, wenn man sie wirklich
studiert, sowohl theoretisch wie praktisch.»

— ( G e s c h w e f e l t e N ü s s e u n d M a n d e l n .
Ueber die von einem Kaufmanne beim l. l. Ministerium
des Innern gestellte Anfrag?, ob das sogenannte Schwefeln
von Nüssen und Mandeln gestatttt sei, hat der oberste
Sanitätsrath ausgesprochen, dass durch den Schwefelung«,
process zwar die Schalen und theilweise auch die Kerne
der Nüsse und Mandeln einen gewissen Glhalt an schwefe«
liger Säure erlangen, das« jedoch beim Genusse einer
mäßigen Menge solcher Kerne eine Schädigung der Ge»
sundheit nicht zu besorgen ist. Da sich bei dieser Ge<
legenheit jedoch herausgestellt hat, dass der erwähnte Vo»
gang es auch ermöglicht, alien und verdorbenen Nüssen
und Mandeln das Aussehen frischer zu gsben, erscheint
es zweckmäßig, die Ausmelksamkeit des consumierenden
Publicums auf diesen Vorgang zu l ' „ lcn.

* ( D e n OPfe r s tock g e p l ü n d e r t . ) I n der
Nacht vom 30. Jun i auf d?n l . Ju l i wurde in der
Filialkirche St . Franciscus in Eisnern durch Eindrücken
eines bei vier Meter hohen'Fensters eingebrochen und nach
Erbrechung eines in der Kirche gewesenen Opserstockes den
Inha l t desselben cntw'ndet I m Opfelstoct> dürfte nach
Angabe des Herrn Pfarrers ein Betrag von 8 bis 9 f l .
sich befunden haben. Nach den vorgefundene» Spuren und
Beschädigungen des Fensters ist der Thäter mit den Local-
kennlnissen der Kirche bekannt, weshalb noch anzunehmen
ist, dass an diesem Diebstahle mehrere Genossen betheiligt
waren. Die Nachforschungen ergaben, dass gegen 2 Uhr
früh drei Männer in der Richtung nach Iesenovc gehend
gesehen wurden, von welchen der im schlechten Rufe
stehende Nagelschmied Franz P r i m o j i c aus Eisnern
rrkannt wurde. Nachdem derselbe sein Al ib i nicht glaub,
würdig nachweisen konnte, wurde er in Haft ge-
nommen. —r.

— ( H o h e S A l t e r . ) I n Trieft ist am 3. d. der
dortige Rheder und Schiffssensal Herr Valentin P a z z e .
95 Jahre alt, gestorben. Sein Vater hatte noch den
(1740 gestorbenen) Kaiser Karl V I . gesehen. Der Groß«
Vater und der Enkel haben also nach einer Zwischenzeit
von 172 Jahren Trieft als Nicht. Freihafen gekannt.
Trieft war 1719 Freihafen geworden und hat bekanntlich
am 30. Jun i 1891 aufgehört, es zu sein.

— ( V e z i r l s - L e h r e r c o n f e r e n z f ü r L a i «
b a ch.) Ueber besonderen Wunsch unseres externen i i M i t .
arbeiters constatieren wir, dass der Schlussabsah des Be<
richte« über die Vezirks.Lehrerconferenz für Laibach, be<
ginnend mit den Worten: «Schließlich müssen wir den
ersten Theil» «. . . . nicht aus seiner Feder geflossen,
sondern als reoactioneller Zusatz zu betrachten ist. I n<
solge eines typographischen Lapsus war dies aus dem
Berichte selbst nicht ersichtlich.

— ( Z u r W a h l des V ü r g e r m e i st ers.) Die
Wahl des Herrn Peter G r a s s e l l i zum Bürgermeister
der Landeshauptstadt Üaibach hat die Allerhöchste Geneh-
migung erhalten.

— ( E r b l i n d e t . ) Zwei erschütternde Nachrichten
meldet ein Wiener Blatt. Der ehemalige Statthalter von
Trieft und spätere Handelminister Baron P i n o ist er«
blindet, und von demselben tragischen Geschicke wurde die
Gemahlin des Prinzen Alois L i e c h t e n s t e i n geb. Min«
losch heimgesucht. Die Fürstin Hanna Liechtenstein, welche
in Kissingen weilt, hat infolge der Ablösung der Netzhaut
das Augenlicht verloren.

— ( D e f r a u d a t i o n . ) Aus Agram wird ge-
meldet: Der im Bureau der Versicherungsgesellschaft
«Slavija» als Amtsdiener angestellte Rudolf S t e r l e
ist nach Unterschlagung einer größeren Summe, welch' er
mittels Postanweisung abzusenden hatte, verschwunden.
Von den Provinzagenten der Gesellschaft laufen Anzeigen
ein, dass an sie in der letzten Zeit gerichtete Geldbriefe
ohne Geld eingelangt seien. Slerle wird steckbrieflich ver«
folgt. Man vermuthet, er habe sich nach Marburg ge«
wendet, wo seine Mutter wohnt.

* ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die diesjährigen Haupt-
waffenübungen der Landwehr finden in der Zeit vom
17. August bis 10. September statt, und zwar vom
17. bis 30. August i,i Laibach, vom 30. August bis
10. September in Adelsberg. Den Uebungen werden die
Landwehr-Bataillons Nr. 24, 25, 72. 73 und 74, zu«
sammen über 4000 Mann, zugezogen werde,,.

* ( A u s de r T i r n a u e r P f a r r e . ) Wie wir
vernehmen, hat sich ein besonderes Comite" mit Herrn
Notar Gogola an der Spitze gebildet, welches Vor.
lehrungen und Anstalten treffen wird für den Empfang
des neuen Tirnauer Pfarrers. Herr V e r h o v n i l tr itt
seinen Seelsorgrposten in der Tirnau sosort a n . sobald
sein Nachfolger in Zt. Gotlharbt ernannt sein wird.

— ( D i e G r a z e r B i b l i o t h e k e n . ) Auf dcn
Vorschlag der steierischen Statthalterei, die landschaftlich.'
Ioanneums'Bibliothek mit der Universiläts'Vibliolhek m
Graz in dem ständischen Neubau zu vereinige,,, beschloss
der akademische Senat der Universität, im Piii.cipc der
propllnierten Vereinigung zuzustim,. in.

— ( E i n K i n d e r t r u n k e n . ) Aus Ndelsberg
berichtet man uns: Am 4. d. M . ertrank die 3V«jähna.e
Ursula H i g m a n in Slavinn in einer vor dem Wohn«
hause befindlichen Lache. Bezeichnend ist es, dass vor
einem Jahre auch ein Bruder der Verunglückten auf die»
selbe Art ums Leben kam, daher die Eltern gewiss Grund
zu erhöhter Vorsicht oder Beseitigung der Lache gehabt
haben.

— ( K l a g e n f u r t e r T r a m w a y . ) Die vom
Wiener Unternehmer Adolf S p r i n g e r in Klagensurt
erbaute Tramway wurde am Sonntag unter großem An-
dränge des Publicums dem Verkehre übergeben.

Neueste Post.
Original-Telegramme, drr „Laibacher Zeitung".

Krapina-Tö plitz, 7. Jul i . Reichs. Kriegsmmistel
F Z M . Freiherr von Vauer und Gemahlin sind nach
mit gutem Eifolge beendeter Vadecur gestern von hier
abgereist.

Török-Szent M i l l os , 7. Jul i . Auf der in der
Nähe der Stadt befindlichen Puszta wurde eine Tabak"
scheune. worin 160 Feldarbeiter sich befanden, aoi
Sonntag durch einen großen Orkan in Trümmer ge-
legt, infolge dessen sieben Arbeiter gelobtet, 14 schwll
und 33 leicht verletzt wurden.

Venedig, 7. Jul i . Das Königspaar wird Mittwock
früh einem Lunch an Nord des englischen Uonmal»
schiffe« beiwohnen. Dcr König gibt gleichfalls Mittwoch
ein Diner zu Ehren der Militärbehörden und der
höheren Officiere des englischen Geschwaders.

Neapel, 7. Jul i . Der Lavastrom de« Vesuv nimmt
fortwährend zu. — Gestern hat in Frosolone, P r o M
Nolife. ein heftiges Erdbeben stattgefunden.

Bern, 7. Jul i . Das Eisenbahn-Departement gibt
bekannt, dass die Zahl der Todten bei dem Mönchen'
steiner Unglücke 73, die Gesammtzahl der Verwundete"
131 betrage.

London, 7. Jul i . Ein großer Dampfer ist drei
Meilen von Dover untergegangen. Nur die M a M
sind sichtbar. Gerettete wurden nicht eingebracht. Del
Name des Schiffes ist noch unbekannt. Es scheint, dass
alle an Bord befindlichen Personen umgekommen find-

Windsor, 7. Jul i . Während de« Diners, an welches
das deutsche Kaiserpaar theilnahm, platzte im Spei^'
saale ein Wasserrohr, wodurch eine gewisse AllfregM
hervorgerufen wurde. Eine Überschwemmung det
Saales wurde dadurch verhindert, dass die Feuerwehr
den Haupthahn der Wasserleitung abdrehte.

Newyorl, 7. Jul i . Ein furchtbarer Sturm zerstob
in Vaton-Ronqe mehrere Häuser. Die einstürzend^
Mauern des Strafa/fängnisses löotetm viele Gesangs
Bisher wurden 8 Todte und 28 Verwundete unter de"
Trümmern hervorgezogen.

Angelommellc Fremde.
Am 6 Juli.

Hotel Elefant. Al'nm und Joses Ritter von Schneid, GutSbesitz"!
Robitschrl, Wien, — Legaua, Assent. Ralcl. - Iuanta^
Pfarrer, Zabok. — Maier, Tuchfabrilant, und Urban^
K.nifm., stlraz. — Numprit, Gmlfclb. — Iereb. Veldcö, ^
Stern, Fabrikant, und Ailo, Kaufn,,, Agram. — N. und "
Coniahi und Kronfeld, Kaufleute. Trieft. — M i t l a s
Pfarrer, I i in in j . — Adler. Pilsen. — Paltay. Realitäten'
besitzer, sammt Gemahlin, Pisiuo, — Erdlal. ObeiinaMie^
Villach. - Haimr, Kausm., Saay. ^ Nusal. l. nnd l. HaUp''
mann, Tyruau — Stermoli, l. t Postofficial, Würz.

Hotel Stadt Wieu. Kohu, Reisender - Schulte. Frankel, steife"
berqer, Valouic, Weih und ssouichel, Kaufleute, Wien ^
Höüigmani,. Gottschce. — Icrsau. Maunih. — Vene°"
Pfarrer. Bresowih, — Pleuel, Fcistritz. — geller, KallA
Augsbura. — Hofstättcr sammt Frau, Kusstein. — M ' " '
Kaufn,,, Esser. — Pcwloviö, Oberinspector, und Dr. Dai»"",
Aduocaturs-Concipient, Agram. — Stancha, Pfarrdecha"'
Mittcrbura,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Repinc. Kaufmann. Preni, ^
Wittman, Cilli, — Modric, Bescher, Berdo, — Prosed
Plrsivec.

Hotel Aaierischer Hof. Krisol. Altlag. — Venedig. EselsM
— Mchiicr. Wirt, Uienz. - G»bel, Ingenieur, Görz-
Nasemben, Maurer, Pontafel. .

Mcleololaqische Veobiichtillistcu in ^ai l iach^

" M Mss! 7 Ä 7 ^16"2 windstill > Nebel ! N "
7. 2 . N. 7331 25-4 SW. schwach Nebel M ?

N . Ab. 733-1 l 19 a SW. schwach bewöllt «
Mora/nnebel, wechselnd bewölkt, nachts Rcssen. - " ^

Ta^csmittel der Temperatur 20 2«, um 1 '6" ilber
Normale. ,

Verantwortlicher Redacteur: I . Vlaql ic

D. Luser's Touristenpfiafter. ^
Zn Veamn der Reisezeit, sür AuGi'la/, Bergtoure" ',esi

s„ wcilcr machn, wir unsere Leser auf das von dem bela^.
Apotheker L, Schwenk in Meidliuss bei Wien enMsilhrtc ^ .
pa>at aufmerksam, welches sich schon srit einer Reihe """ ^
rcn als uorzilcllichl's Mittel nrsscu Hllynrrauqeu, Schwie^' I"
harte Hautwuchel'ima.cn bewährt hat uud we^eu seiner ^?>,^
nnd sicheren Wirluns, beim Public»,,, allgemeiner Ä ^ ^
sich erfreut. Dirscs Tonnstenpflastcr kann besteos eMp'^
wrrdeu, uud lasse mau sich nicht durch minderwert i^^
ahmulia.cn täuschen. 5̂>s»5) '
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Geld Ware
StaatS'Anlthen.

ü°/„ einheitliche Rciüc il l Noten 92 40 9L'!!<>
Silberrente 92 45» »2 <!!'>
l»54cr 4"/<, StlluMose. li5N st. i :« —13t 75
I8«0ei 5"/„ » Nllü« 5U<» st, I»!) 25, 13» 75
1»SNcr » » I l lnftel 100 st, 14!» li5 14!)'?ü
»S4er Staatslose . . 1W st. i?ü- - I7!»'5>n,
» » . . 50st, 179-- ,7!'s>l!

ö«/„Dom.-Pfdhr, i l i20st . , , 145-5» 14«-—

4°/n Oe,t. Woldrente, steuerfrei 111'iic 111-40
Oestrrr. Notonrente, » . 102 bä 102 8.'»

Garantierte Vlsenbahu»
Vchulbvtlschrrldunnen.

<tlisabc!ljl)lll,!! in O. steuerfrei . 11325, 114 25
Franz Joseph Valm in Silber , 11» 50 li9!>0
Horanbernrr Äahn in Silber . 105 L5> — —
Elisabethbal),! 200 st. CÄi. . . 244 — - —
dto, Linz Andweiö 2<>0 N, ü. W. 223 — 22«! —
dto. Talzb, Tirnl 200 st, «, W, 215,5,0 21«! 50

Elisabethbahn für 200 Mar l , 10» 25 N0 25
dt°, siir 20« Mar l 4"/„ . . , 11525 i l « -
ssranzIoseph Aal,» Em. 1884 , 9« «0 N7!l0
«orcilb'igcr Anhii Emiss, 18»4 95 25 9ll —

Ung. Golbrente 4°/„ . , . . 10520 1N54N
Kto. Pnpierrente 5"/„ , . . iai '50 iNl-?<>
dto. Eise!!b,°Anl.100st,V,W.S. n ? - . n ? W

drtto cnmul, Stüclr 9950 100 25
dto, Ostbahü'Prwrttäten . , —-— ^. - ,
dto, EtaalsObligllt, U, 1,187« 11250 11350
dto, Weinzehent Abl, Ob,i0»ss, 9U 70 97-40
dto, Präm.Aül, i^ioast,ü,W, 1885.N 189 >

detto ^ 50fi, i!,W, 137 75 138 50
Theiß.Rl!.'«ose4"/„100fl,ö,W. 131-20 131-5.0

^ Velb Ware
Grundenll.'Gbliglljionen

(für 100 st, C M , ) ,
5"/„ aalizische 1045U 105 50
5<"/„ mährische —>— — > —
5"/„ ttrain nnb Küstenland . . — — — —
.V/„ nieoeiösterreichlsche . . . 10950 —-—
ü"/„ steirischc —-.- —-—
5"/„ lruatischc und flavonifche . 10475 l 05 —
5"/„ sicbenbürssischr . . . . —-— —- —
5"/„ Temeser « a n a t . . . . - — — —
5"/n nngarischc 92-— 92-lw

Andere össentl. Hnlehen
Donau Ren, Lofe !»"/„ 1«0 st. . 120-25 12075

dtu, Anleihe 187« . , 10N50 10750
Anlchen der Stadt GUrz . . 111' - — ̂ -
Anlehen b. Etadtnenieiübe Wien 105-25 u>«-25
Präin. Anl, d. Sladtssem, Wien 152-50 15350
Vürsenbaii-Unlrhen verlos, 5"/„ 98— 99 —

Pfandbriefe
(für 100 st,),

Äodencr. all«,, üst. 4"/„ O, . . 115— 11575
bto. dto. 4>/,"/„ . . . iun-l',0 100t<0
d!o, dto, 4"/„ . . . 97-20 9770
dto, Präm, Lchulbberschr. »"/„ I09ll5 10975

Oest. Hypothelenbanl 10,. 50«/,, 9870 9980
Ocst. nna, Vanl verl, 4>//'/<> - l a i 5 0 102 —

bettu » 4«/„ . , 9970 100-10
dctto 5!>iähr. » 4"/,. , . 9970 100-10

Plloritllts-Ybligalionen
(für 1»0 ft,),

sserdinanbs Norddahn Em. 188«! 9970 I0U-Z0
Gallische Karl'Uudwia Vahn

Em. 1881 »00 st. S, 4' / / / , . . 99.40 100 20

Gelb Ware
Oesterr. Norbweftbahn , . . l07 — 107-60
Staatsbahn 193—194 —
Sübbllhn ll 3"/« 149-50 1505,0

» ü 5"/, 119 20 1,9-70
Una.. a.aliz. Nahn (1150 102-10

Diverse Kose
(per Stück).

Crebitlofe 100 st 1W 50 187 —
Elnrl, Lose 4<» st 5« — 57 —
4"/„ To»a» Dampfsch, 10« f l . , —'— — —
Laibacher Prttm-Aii leh, 20 fi. 2050 «1 —
Ofener Lose 40 st 55 — 57'—
Palffy Lose 40 fl 55- k« —
Mothen «renz, üst, Acs. v,, 10 fl. 17 50 17-90
Nntwlph Lose 10 fl 20— 80-75
Salm Lose 4n st Ul — »3 —
St, wenois Lose 4» ss, , . . LN75 «125
Waldstein Lose 20 st »«'50 37 —
Winolsch («räh Lose 20 fl. . . 4950 5050
Gew. Sch. d,»"/., Prüm, Schuld'

verschr. der Vodrncreditllnstalt 2b bo »S —

Kanll'Actien
(per Etiick).

Anssloösl. Vanl 200 fl.,!«»"/„ H, , 157 75 15825
Nanlverein, Wiener, 100 fi 112— 11250
Äbl-r,'?lnsl, oft.. 200 st. T. 40"/„ »«»-- 3«7 -
Crbt, Anst. s, Hand, U.O, 1«<>fi, 29525 29575
llreditbanl, «l lq, ung., 200fl. . »42 2 »42 75
Depositenbank, Villa.,. 2<>o ss 20L— 203 —
Wcompte Ges„ Ndrüst., 500 ss. « IL— «ie —
Olro u.llassenv., WienerLWfl 2 I0b 21150

Gelb Ware
Hypothelenb., öst,2l»<,ft,25"/„E, ? , - 73 —
Lanberbanl, üst, 20« fl. G. , . 211 50 212
Orsterr. iin«, Uanl <!00 fi. . . ,uz.« 1032
Umonbanl 200 ss 23525 23<! 25»
«jerlehrsbanl, Ma.,, 140 . . ,5.!, 50 159 —!

Actien von Fransport«
Wnlernehmungen

(per Stüil).

Albrecht Vahn 200 fl. Silber , »«50 «750
Nlftld.Fiuman. Nahn 200 fi, «2. 202 50 2 0 » -
VöhmNurdbahn 15" fl, . . 186— 1»? —

. Wcstbahn 200 fl. . , 3 4 8 — 350 —
Vuschtiehradcr ltis. 500 fl. <lM. 12»0 1222

dto. slit. «,) 200 fl, . 4»2'— 484 —
Donau ' Dampsschifffahrt - Ges.,

Orsterr, 500 fl, <lM, , , , 294— 29ft —
Dran <ti!,(V. Db,-Z,)2N0st,S. 200— 201 —
Dnr, Äobenb, <tis, H, 200 fi, T. - — - ' '
Ferdinand« Norbb, 1000 fillM. 2740 275>0
Oal, Carl Lubw, « , 200 fi. «lVl, 212 —! 2>2 50
Lrmb, llzernow, - Iassy Eisen^

bahn Gesellsch, 200 ss, S, , . 241 — 242 —
Lloyb,ost, unl,,.Iriest500fl,<IM. 42»— 42?'—
Oesterr.Norbwcstb, 200 fi. Eilb. 20450 204 75

dto. (lit, N> 200 fi, E, . . 209-75 2l<» 25
Pran'DuierEifrnb. 150fl. Silb. l 90— 9l —
Etaatseisenbahn 200 st. Silber! 29025 290-75
Endbahn 200 fl, Silber . , ., 10375 104-25
Süd «urdbiUerb, V. 20Ufi,TM. 184- - I » 5 -
Tramway Ves,.Wr,,i7»fl,«,W. 229— 231-

neue Wr., Priorität»-
«ctien INN fi ! 9450 9550

Ung.galiz,ltifenb, 200fi,Silber 200- . 20050

«Velb Ware
Un« Norbostbahn 200 fl, Silber 197. - i«?-50
Unl,,Weslb,(>«llllb Vrllz)200fi,<2. »00 2l» »«0 »0

> Indullrie'ßctlen
(per Stück).

Vanaes.. AU«, Oeft.. 100 fi. - l iO '— l i l —
Lstyoier Eisen und Ttnhl-Inb.

in Wien 100 fi ?»'— 8t '—
Visfnbahnw, Leihl,,, erste. «0 st. 100 — 101 50
'ltlbi-michl' Paplerf, u, V . V . 49bv 50 —
Liesinner Vrauerei 100 fl, , , 9750 98 -
Montan <«e!eN, öfterr, - alpine «8 10 «« «U
Pranrr (turn Inb <AeI, it<»0 fi, 40450 40« -
Sarao Tarj, Etrinlolilcn 80 fi, 5,05 - 570 —
»Scliionrlmülil'. Papiers, 200fl, 19»- 19« —
«S»eyrermlll,I..Pap!erf,,!,»,«, l»»-75 134-25
Irisailer Kl>HIenw,<»rI, 70 fi, , 18s>- 189-
wasscns, O,,Ofst,<nWien10Ufi, «18— 514 —
Waggon Lelhansi,, « l lg, in Peft

80 n « 7 - 90 —
Nr , VanysseMchaf» 100 fi. . . 84 bv 85«»
Wirnrrberaer Ziegel «ct!en^»,s. »»4 — »3^ —

Devisen.
Deutsche Platz? b?-?,, ü? »0
London l l7 '2011?'»0
Pari» < « ' « 4««2.

Paluten.
Ducaten b-59 b-yi
20 ^ianr« Stücke , . , , : «'»» 9-84
Ll»!ict>e >«e,ch»bllnlnoten , , b?-«7» b??5
Papier N„be! 1 »0 » »1»,
Italienische Vanlnoten (100 L ) ! 4«Ü0! 4750

E U L t ^ i l ^ Msfilstft fles Bankhauses ScieDianmer & Schatte
_(3761) 300—242 n r ¥ x , v w ^ r . . , . -^, Ä Ä

RmtMick zur Mkllck« Zliwg Rr. W.
Mittwoch dcn 8. Juli 1891.

(2?2b) 3—2 g. 1424 Präs.

Kundmachung.
Vom l. l. Kreissterichls'Präsidium in Ru«

dolsswert wird behufs Sicherstellung der Ver- ^
Pflegung und der Vrotliefcrung für das Jahr
1892, eventuell auch 1883 und 1894, die münd«
liche Liciwtions'Vcrhandlunss auf den

24. J u l i 1 8 9 1 .
um 11 Uhr vormittags, Hiergerichts angeordnet.

Als Caution sind für die Verpflegung
250 sl. und für die Brotlieserung 150 fl. in
Varem, in Sparcassebücheln oder in öffentlichen
Staatsschuldverschreibungen, nach dem Tages»
course berechnet, zu erlegen.

Vis zum Beginne der mündlichen Licita-
tionö - Verhandlung werden auch vorschrifts-
mäßige, mit den bezüglichen Vadien belegte
Offerte angenommen.

Die Licitatwnsbedingnisse lönnen hier-
gerichts zu den gewöhnlichen Amtsstunden und
am Tage der Licitations - Verhandlung ein«
gesehen werden.

Rudolfswert am 28. Juni 1«91.
K. l . Kreisgerichts-Priisidtum.

(2654) 3 - 3 Z. 654 V. Sch. N.

Ooncms-Uusschreibung.
I m Schulbezirte Guitseld lommcn nach-

stehende Lehrstellen zur Besetzung:
1.) Die zweite Lehrstelle an der vier«

classigen Volksschule in Nassen fuß mit dem
Iahresnchalte vmi 500 f l . ;

2.) die zweite Lehrstelle an der zweiclassigen
Volksschule in T r e b e l n o mit dem Iah l es°-
gehalte von 450 st.;

3.) die Lehrer- und Schulleiterstellc an der
einclasfigen Volksschule in B r a n s t o ° K a l mit
dem Iahresgehalte von 450 fl., der Functions-
zulage von 30 fl. und dem Ansprüche auf die
gesetzmäßige Quartiergeld'Enlschädigung.

Bewerber um diese Dienstpostcn haben ihre
vorschriftsmäßig instruierten Gesuche im vor,
geschriebenen Dienstwege

bis znm 20. J u l i 1 8 9 1
hieramts zu überreichen.

K. l. Vczirlsschulrath Gurlseld, am 18ten
Juni 1891.

(2758) 3 - 2 Zt. 12.758.

<l0. ^ i i M 1856 l., 3t. 5156, ker ^s n^ik biva-

HSče neznano, da se pri mestnem davčnem
uradu najpozneje

v g t i r i n a j s t i h d n e h
potem, ko bo ta razglas poslcdnjič priobčen
v tern uradnem listn, zanesljivo oglas6 in
zaostali tu navedeni davek plačajo, in sicer:

1.) M i li a A n ž i č , klavec drobnice,
pod št. G562 obrlarine za 1891. leto 7 gold.
82 kr.;

2.) A n t o n T r S k a n , klavec drob-
nice, pod St. 3649 obrtarine za 1891. leto
7 gold. 82 kr.;

3.) I v a n R u b e £ n i k , klavec drob-
nice, pod St. 3710 obrtarine za 1890. leto
3 gold. 91 kr. in za 1891. leto 7 gold. 82 kr.;

4.) L u k a V i r a n t , prodajalec svi-
njine, pod at. 4902 obrtarine za 1891. leto
13 gold. 3«/« kr.;

5.) I v a n P a p e ž , sodar, pod St. 4903
obrtarine za 1891. leto 13 gold. 3»/, kr.;

6 . ) A n d r e j S e l a n , klavec drobnice,
pod at. 4928 obrtarine za 1891. leto 7 gold.
82 kr.;

7.) F r a n j a R u s i j a n , prodajalka
ovocja, pod at. 5732, obrtarine za 1891. leto
7 gold. 82 kr.;

H.) M a r i j a S c h w a r z , spicerijska
kramarica, pod St. Ö781 obrtarine za 1891. 1.
62 gold. 6 kr.;

9.) M a r i j a J e š e k , branjevka, pod
St. 6033 obrtarine za 1891. leto 7 gold. 82 kr.;

10.) J o z e f a K r a f i n a , prodajalka
ovočja, pod St. Gil5 obrtarine za 1891. leto
7 gold. 82 kr.;

11.) M o r i c D r u c k e r , razstava
anonc na postajah južne železnice, pod
St. 6135 obrtarine za 1890. 1. 9 gold 201/ kr
in za 1891. leto 9 gold. 20'/, kr.; ' '

1 2 . ) K a r o l V i d m a r , strugar, pod
St. 6139 obrtarine za 1890.1. 4 gold. 95 kr
in za 1891. leto 7 gold. 82 kr.;

13.) A l e k s i s R i e s e , razpostava
avtomatičnih tebtnic, pod St. 6293 obrtarine
za 1891. leto 15 gold. 33 kr.;

14.) M a t i j a P o k o r n y . krznar, pod
St. 6453 obrtarine za 1891. 1. 20 gold. 80 kr.;

15.) I v a n G r e b e n c , agent, pod
St. 6735 obrtarine za 1890. 1. 6 gold. 52 kr
in za 1891. leto 13 gold. 31/, kr.

Kdor se ne oglasi na ta poziv, temu
bode ustavljen obrt uradnim potom.

Mestni magistrat Ljubljanski dne lega
I julija 1891.

(2782) A « s n ? e i S Nr. 7996.

Über den Stand der Thierseuchen in strain in der Wochenperiode vom 27. Juni bis 4. Ju l i 1891.

Ä u c h t r n ^ n der Seuche sind erliankt Die Seuche
Art der ^ ' ' ^ , z)^, wurde als

^ e l s - 11 22 l06 4 . 353 610 . . . . ^ ^ " ^

^ ? " ' 26 79 600 . . 177b 24 . 108 . .

Krain. 4 5 9 . . 42 . . 8 . .

Maul- und 2"bach 3 5 13 ^ . . 72

Klauenseuche ^ t a i 4 4 15 . . 9b . . 3 . .

Loitsch 3 81 102 . . 337 . . 40 . .

vl»Ä*' 10 37 142 . . 363 b . . . .

n^rnbl ^ ^ 22 183 . . 580 23 . 24 . . ^ »emein-

l-tt >^ ^ l ! t .

« ° ' b « c h , ^ , ^ ' - '

R o h L i t t a i ^ G o j z d 2 . 1 3 0 . J u n i

3!' U »°. ' , . , , z, , , -
Mud° « « ' ^ ! l . M«. « , <

K. k. Landesregierung für Krai«.
Laibach am 5. Jul i 1891.

A n z e i a e b l a i l .
E | n pepräsentationsfähiger

für ^ q u i f l i t i o n 8 - B e a m t e r
WelcheMJe^i!!'11 d ^ m S i t z e i u Lalbaoh,
solg Rearh?f i l n d i e s e r B r anche mit Er-
bo»trS"nSwi a t t W i r d V O n e i n c r a m e r i k -
L e b e n ! J S " U n d s c h o n «»«oführten
»heilhaften R , - U n g 8 - G e s e l l s c h a s t u n t e r v o r "

AusfJhrr 1 l n ß l ; n ß e n s o s o r t engagiert.
W s h e r S C h e O f T e r t e IYlit A n l a b e der
sub «AH ^ C q u i s - Leistung und Referenzen
Zeitumr' ' a n d i e Administration dieser

E > (2810) 2 - 1

(2702) 3 - 2 Nr. 11.623

CuratelsverhiinglMff.
! Vom k. f. siädt. - drlcg. Bc.zilkigerichte
in Laibach wird bekannt grgeken dass

, mit Beschluss d^s l. f. Landr5arsich,eö in
Lmbach wm 30. M a i 1891. Z 4 4 ^

! über die nach § 273 a. h. G. N sil,'
! wahnsinnig ettlärte Maria Z.ttüik
! Grundbesihestgattin von Grohlupp die
, Euratel verhängt und zum Curator der-

selben ^ofef Oforn, (žJrunbbffî er öon
QJrofthipp, bfslcüt »ourbe.

Ä.f.fiöbt .bclcq.öejirf«9cric6t ßaibadj,
am 13. 3uni 1891.

(2668) 8 - 3 St. 2465.
Oklic.

Jožefu in Antonu Petruharju ne-
znanega bivališča, oziroma nju ne-
znanim pravnirn na««lednikom. se na-

znanja, da se je njim namenjeni
tusodni zemljeknjižni odlok z dne
13. aprila 1891, 6t ev. 2465, zasiran
umrtvila terjalev ä po 83 gold. 54'/» kr.
konv. veljave dostavil goapodu Luki
Svetcu, c. kr. notarju v l̂ iliji, kot njim
za vsprejem odloka postavljenemu kura-
lorju ad actum.

G. kr. okrajno «odi&če • Litiji dne
13. aprila 1891.


